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Von der Natur /Krasse / Wl'rckung vnd A,

genschafft des Erdspinnenkrams.

5>A6 Erdspiirnenkraur hat einen schleimechtigen

vnd widerwillischen Geschmack / vnd ist subcieler

Vnd durchdringender Substam; / mit einer rrucknen-

den Eigenschafft/vnd w,rd heutiges Tages nicht in der

Zlryeney gebrauchet/sintemal sie noch vnbekam seynd.

Innerlicher Gebrauch desErdspinnenkraute.

A>TsErdspinncnkrantsoderGraßgilgleineblätter/

^Saamen vnd Blumen / seynd gut in Wein ge- <

k

>Sc-kplon-k

tnmcken/ wider der Scorpionen-vnd Erdspinnen,

(z Stich vnd Biß/vnd vertreiben auch also gmülzet das Knmw«^ '
Krimmen.

Das XXXI. Kapitel.

Von dem ^iesch-oder Moßkolben.

I. 4ieschkolben.

L vndvermeynen daß es Ktariluoj. selbst nie qesehenha, ^

be/welcheszu seiner Zeit gewisser an Tag komm wird.

Von denNamen dcr Erdspmnenkräuter.

AlShabcn etliche das klol^pjinisnum ans diesem

^-Gewächs machen wollen / so hatcs aber k.tneboll-

«chtlge noch schwarye Wuryel/oder auch sonst ein emi-

ges Kennjetchen/daß sich mit der Beschreibung dieses

Krauts kloh,tvie es von ?Iinio vnd andern bcsch, le¬

ben worden/vergleichen wil/derowegen du jcnigen an-

gelausten vnd erstummer seyn / die es vor das IVlol^

erstlich allßgeben haben. So wir aber die Description

?lia1zuxij fleissig erwegen / vnd Mit diesem ersten Ge-

wächs conferiren/so erscheinet augenscheinlich daraus/

daß es das pkalanZium Oioscoritjjs ist / vnd soll vns

v das nicht hindern / daß vioscori^es des ?kz1snßij I

Blätter nichtbeschueben/oderderselbigen nichtgedacht

hat/ sintemal sonst alle andere Kennzeichen mitdieftm

ersten Gewächs zuschlagen. Das?KzlanZium aber

wird vonOioi'cciricjc vnd andern Griechisch/

^»«>l,<l>--x-^>/?,e^viid genant, lateinisch/

pkÄlznßiumzptialanAirium, piialsn^ireszvnd Von
V^Ierio Lvicio Von den andern Kräut¬

lern aber wird es genant / Lin2grotti5) vnd I^ilium

^ramineum. Italiänisch hcissere?/7^.-/^/0 oder7^.

^Englisch/Spldcrwoot.^Vnd Teutsch/Graß-

Zilgleiu / oder Gl aßgilglein/ wir Habens Ert^innen-

kraut genant/dieweil es wie Qaienus bezeugt/ den Na¬

men pkal-mFium daher bekommen hat / daß es dien¬

lichist wider die Biß dcr Erdspinnen/ die man auch

L ?kaiznZianennet. 1^1. pkaiznßiumjzzrvo kareia-

motum,L.L.ramotum>I^ob.Ootj.I^uZ<j.(Zc^.LM.

pkzI.,nAice.<i noürum, <^el- korr.?k.,I^n^iumz^»

fpkocjclus parvu« äici polier, Lsel'zl.

majuZzLam.in IVIarrk. I^ol^ ?Iini),L)o6. 11.

lan^iurn parvo itors non ramol'um, L.K.non rs-

molliMzvoci.I^ot,. I.ilizgo,Lorc!.kist.^ljzI,o6eIuL

(Zermanicuz,<üorcii.sckoliz^i. III. ^spkocjeiu«

folii8kiiulol'i5, L.k. ?kÄlanAiumLrer!« Zaloncn-

ii«,l^ok.(Zer.I.UAä.pIialzngii alrerum ^enus,

^spkoäelus minor>Llut.I)oä.I.Uß.c?ÄM. IV.?ka»

ErMoßkolben o>erlieschkolben hatcimgros- i.

'segleychechtigeWurizel/ mit vielen Gewer-^^'^"

iansiumma^notlorezL.L. ?K^Iangium,

Lsli.?ka!anZiumOzieckamx>ij>I.u^ci.?kaIanZl»

^ ben/ gleich wie die Calmus ode» rechte Äcker,

wuriz/ die ist auch also mit vielen Wurizlein behenckt/

vnd ligt uberzwerch in der Erden/ ist inwendig weiß

vnd luck/ eines süsten Geschmacks/ sie stchfet jährlich
Niwe Augen od« Sprossen von ihren Gewerbcn/dar-
answaehsen lange Schwerdblätter/ gleich dem Ried-

graß /außgenommen/ daß sie viel breiter / länger vnd

anßgespiizker seynd dann die Blätter des Riedgraß/

vnd seynd dreyeckechtig/sonderlich wann sie in jhr voll-

kommen Gewächs kommeil / zwischen den Blättern

wachst cm gerader/runder/glatter Stengel/anzusehen

wie die grossen Weyerbintzen/sast eines MamiS hoch/

der ist inwendig nicht hol/daranffwachst im Hew. vnd

Augstmonat ein runder/braunschwarzer Kolben/von

einer sanfften wollechtigen Blühet zusammen gesesv

welchersast einer Spannen lang vnd auch bißweilen

eines Schuhs lang gesehen wird/vnd eines Daumens

dickvnd bißweilen auch dicker/ dcr endlich wie ein flock-

echtige zarte Wolle vom Wind dahin fleugt. SolchesGewächs
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5 ' " II. Klein Wasserkölblein.

minorieu ^pkula. ^

v

Gewächs ist sehr gemein / wächset sinnemlich in den
Gräben/Weyern/Sumpjfeil vnd Brüchen.

,i. II. Noch findet man ein kleiner Geschlecht dieses
^ Gewächs/ es Hut eine kriechende moßcchtige Wurzel/

" "" die Blätter sennd kin ? vnd spitz/die Stengel seyndglatt
wie die kleinen Weyerbinyen ohne Gleych/die werden
nicht über E.'.'N lang / die Mlbelcin scynd klein vnd
schmal/hatein jedes oben ein kleines Gcträydblätlen,/
»stein wenig eingerM/dicses wächst in derOberGraff.
schaft Caizenclenbogen/inden außgelauffenenPsuizen
vndSnmpffen/wird nicht allenthalben gesunden.

VondcmNamenderMoßkolbcn.
^Er Moßkolben oder Lieschkolben Heisset Griechisch/

^ Lattnnsch/1")'ptiÄ0der1'jpll2,1'^p^apa-
juliris , 1'^Iiazczuscica>VNdI>Äcuitrj8,8cepcrumI
moricmiszVNd bey dem 0viäjo-8ci, pU5,dann er nen¬
net fsKoi.6.die Matzen 8rorea!> seu Barras scir^zsas,
da er also spricht:

s "k" palultris nizjorzL.L.I'^IigzlVIarr^.k'ucli.
I.^c.I^c»n.I^ot).LaK.Loi6.inL>ioj'c.'^ur.(Zer.2^U2-
lic-i,'I"la^.I^iiF6.p^uKiiüzKucI LXt'.s^UÄricLzLz-
liiummorionisiÖoiZO.pLjZ^iitjzeciet!,I)<Z<Zo.AaI.^
Italiänischwird der Moßkolben/^^genant.
Hispanisch / St'/'s^o> Lv/io?'-/» z vnd
französisch / ^o,/5, vnd
«o/eM. Engüsch/CattyL tayle/vnd Reede Mase. Vn-
gerisch/Gycken/vnd dcr Kolbcn allein/Baka oder Ha-

^ porya. Bohemisch/Palicky. FlcmischvndBrabän- 1^
disch/^ischdodde/Donsen/Dnllcn vnd Polscn. Hoch,
ttntsch/^ießkolben/Nanenkolben/Moßkolben/Was-
ferkc.lben/^icßlnospen/Wcyelkolbcn/Maurkolbellvnd
De'telkolben.^Engliseb/CatStailc,^

11. Das kleine Geschlecht wird von den Kramlern/
vnd 1')pkula, oder minor ge¬

nant. s l^pka palultsis minor, L.L. minor, ^6.
I^o6. icc>n. minima,elul'.pan.^ Italiänisch/

Französisch/Englisch/
Lyttclc Reede Mase. FlcmischvndBrabandisch/cleyn
Lischdodde.Hochteucsch/ Wasserkölblein vnd klein
^jeschknospen.

k Von dcr Natur/Krafft/Wirckung vnd Ei¬
genschafft des Moßkolbens.

^iS wird der Wafferkolben oder Moßkolben heuti-
^-geS Tages/ wiewol es ein gemein Gewächs vnd je-
dermanniglich bekant ist / gar nicht in der Aryeney ge-
brauchet / doch hak es eine mittelmässige Natur vnd
Eigenschafft.

Eusserlicher GebrauchdeeÄ?oßkolbens.
5>Je Moßkolben mit gewaschenemSchweinen,
^schmal«; temperiert vnd übergeleget/solleincguke/ ^"drsm
heylsame Arizeney seyn/den Brand vom Fewer zu hey.
len/wie Oiotcori^es l.z.c.izo.bezeuget.Weiter lstVN6
von seinen Krafften vnd Tugenden nichts bewust.

Die Blätter dieses Gewächs werden zikden Fugen
^ in den Schiffen gebrauchet / daß keinWasser darein

kommen mag.Es brauchen auch die Bender vnd Kns-
fer die gemeldeten Blätter zn den Faßboden vnd Fü¬
gen / dieselbigen damit zu stopffen vnd zu versehen daß
der Wein oder Bier nicht durchdringe/zuwelcher Ar¬
beit sie dann fast dienlich seynd/fie nehmen aber gemei¬
niglich die Blätter die nicht Kolben tragen vnd noch
jung scynd/ die nennen sie Knospen vnd liessen/ sinte-^
mal die alten zu grob/ zu dick vnd zn rauh seynd.

Sonst machet man anch aus den Lieschkolbenblat-
tern / Maizen vor die Bett vnd in die Gemach / vnd
Stockfisch platteißlein/vndandere Dinge darmit ein¬
zumachen.

Aus den moßechtigen Kolben aber machet man in
etlichen Orten Bette vnd Küssen/snrnemlich aber im

^ Angstmonat/wann sie schwär? werden vnd ansahen
hinweg zu fliehen.

Das XXXII. Kapitel.
Von dcn Igclsknospen.

I. Igelsknospen. Zp^-mium I.

.As Schwertelkrant Igelsknospen genaitt/
^ !das fladertvnd krencht mit seniei Wtlryel hin 2sele^osxc?!
°^)vnd her im Erdreich / gewinnet viel Zaseln/

vnd kleine /haarechrige / schwarte Würylein / daraus
wachsen scharffe/ lange/ spikige vnd scheidendeBlät-

)taa iiij ter/
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^ II. Igelsknospen. Ljizrganiumalrerum.
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I

ttr/ deren jedes durchaus in der mitten eine eckechtige
Ripphat/ also daß es dreyeckechtig wird wie ein drey,
tckechtig Schwerd/oder wie ein Dolchen/ von Farben
iiecht oderSchweiizergrün / zwischen den Schwerd.
blättern stossen runde / glatte Stengel Herfür/ andert-
halbElen hoch vnd hoher/die theilen sich oben in etliche
Nebenzweyglein/ vnd wächst vnter einem jeden Aest,
lein oder Zweyglein/ ein kleines Schwerdbla» heraus/
die gemeldeten Aestlein bringen runde / blelchgrüne
Knopff/i» der grosse einer kleinen Baumnnß/ die blü¬
hen mit sehr kleinen weissen Faselein / die werden im
Hewmonat zu stachelechtigen Kölblein/ anzusehen w;e
die kleinen Jgel/dariun ist der Saamen.Dieses wach,
setan denWassergefladen/auchin denWassern/Brü.

^ chenvndSttMpffen/dtßglelchettauff den nassenWie.
sen vnd den alten Wassern/vom anßlauffenden Rhein
hin vnd wider an dem Rheinstrom.

„ II. Noch findet man ein ander Geschlecht desI.
Jg«l»to-sp«»!gel6knospen/das ist mit derWurizel dem obgemeldten

gleich / der Stiel »st glatt ohne Nebenzweyglein/ der
Gchwerttlblattcr sepnd weniger / über der mitten des
Stengels gewinnet es runde Blumen eine über der
andern denSiengelhinanff/dieseyndnicht sostachel-
tchtig wann sie verblühen wie die ersten. Dieses wächst
gleich wol in den obgemelten Orten/wird aber selten ge¬
funden/doch findet man5 mehr im Heryogthumb Gel.
lernvnddenNidertandeli/danninOberteutschland.

VondcnNamen des Igcleknospcn.
?^TrIgelsknospen wird Griechisch vonviolcoricZe K
^'^^genant/^Tr-t^-ttio^s/^-^vndLkIXG-zvttdvon
l'IieopkiMo, lateinisch/ 8jZ2rßaniurn,
Xipkiäiumvnd koluz. Von den Kräiitlern wird es
genant/ Luromus l'keoplirslii. vnd Qlacjiolus
lnlii i«. Arabisch Heisset es bey dem 8etax»io.Iil>.iimj>.

Ä/^/)^.?mo^vttd wird auch gelesen
mo,/.Italiänisch wird es genant/^^«,o.Böhemisch/
Spargan. Flemisch vnd Brabändlsch / Waterlisch/
vndCandelaers. lEnglisch/Burre Reede. ^ Hoch,
teutsch / Schwertelried / Igelsknospen / Degenkraut/
tieschried/Leuschried vnd leuschen.Das erstGeschlecht
wird auch von dem ersten i»m Vnterscheid genennet/

8par^zniumramosum,Vnd das Zweyte 8j>2rZan!um
nonramvsumz^marusl^ullranuxoder vielmehr/^»

non ^mancius, hat fälschlich das Wandläuß-
tränt Lxsrula toeriäa, vnd X^ris genant / 8p2rZani-
um verdolmetschet, s l. 8parßZniumrzinosumze,L.
8pzrA2nium,1'rÄA.^1zrrki.^n^.Lge5.LaiI.Lor«j.il»
Oiolc. I>ac. (Ze^. car. ? ui.Lam. Larex,I^on.Luro-
inon,0oljo.ß^I.R.ueIIio,(;c5n.incsr.plaranaria»
I)o<j.I'kal. LalamoZroiiisz.?t^Ieoz t'csmi»
nz,I^ug(j. II. 8^ArAAniuMnonrzmoliim>L.L.Ä!.
rerumzl^oii. L«l. I^u^cj. »Irerz,^o<!on«
8jiarAanium Iarifolium,(!er.^
Von der Natur / Krasse / Wirckung vnd Ei«

geilschafft des Igelsknospen.
<z KGelsknospenhat eine rrucknende Natur vnd Ei.

-Hgenschafft/wie solches a»lS dem Geschmack mag ab,
genommen werden. ES wird heutiges Tages wenig
von vnsern Practicanten gebrauchet / sintemal sie es
den mehrentheil nichtkennen.

Innerlicher Gebrauch der Igelsknospen.
5>Je Wurizel vnd der Saamen von Igelskn ospen G-Ntz»

iu Pulver geflossen vnd mitWein getruncken/die. ThicrMf.
mn wider der giffngen Thier Biß.

Eusserlicher Gebrauch der Iaeleknospen.
^GelSknospenwnryelmit Wecholderin Essig gesot, Z«hn»»he.
<>ten/vnd die durchgesigene Brühe warmim Miind
gehalten/ stillet das schmerizliche Zahnwehethnmb.

Gemeldete Wurizel mit gemeiner Garkenspicana»
tt denvndWccholder/jedeSgleichvil zuPnlvcr geflossen/ m-schwuist

vndmitWein zneinemPflastergesorren/vertreibetdie ^rSchen,»,»
wasserechtige Geschwulst der Scheiickel/auff ein Zuch
gestrichen vnd warm übergelegt/ ist eine sehr gute Ar-
yeneyin deransahenden Wassersucht.

Das XXXIII. Kapttes.
Von dem Papeyenied.

Egyptt'sch Papeyerned. ?ap)-ru« ^ilorica.

^ ^loscoriäesliiz.l.cap.p^. gedencketdesPape»,.
L /ettiedS / viid zeiget an seinen Gebrauch in der
Zlt «zeney / aber die Form »nt> Gestalt beschreibet er gar

nicht/
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^ nicht/ als eines bekamen Gewächs zu seiner Zeit/ da

man vorzeiten das Schreibpappier aus gemacht hat/

aber nach seiner Zeit biß auff vns ist es so vnbekant

worden/daßman schiergar nicht gewustwasesvor ein

Gewächs gewesen seye / biß vor klirren Jahren der

hochbernhlNte IVlacclua« I.c>kel,'us Fürstl. Vranischer

A4eci>c»8 dasselbigewiderumb bekam gemacht / dereS

aus dem herzlichen vnd weitberühmbten ltistgarten zn

p-sizinItalienmitsich in dieses land gebracht/ vnd

solches/wie hierbey verzeichnete Figur anzeiget/ abreis-

sen hat lassen / welches wir billich jhm höchlich zu dan-

cken haben/daß er dieses vnd mehr andere frembde Ge¬

wächs an Tag gegeben vnd vns bekam hat gemacht/

sinrcmal wie auch zuvor gemeldet/ dieses Gewächs gar

inabganavnd vergeßbey vns kommen ist/ vnd man

L nun viel Jahr her das Schreibpappier aus altem lei¬

nen Tuch gemacht / welches das gemeldete Egyptifch

Papeyerned har müssen vertretten. Das Papeyerned

aber/wie es I^obelius beschreibet/ hat viel lange/glatte/

glaubende / aufflechte Stengel/ von sechs oder sieben

gemeiner Elen hoch / daran gar keine Blätter seynd

dann vnten von der Wnrizel/dic seynd vmbgeschlagen

gleich wie dieBlätter der Cyperwmy oder des Ließkno-

spen/ die Wurzeln seynd zasechtigwie dieWmheln

des Rohrs oder Rieds / oben gewinnen die Stengel

sehr sckone Blumen/in der rnnde gleich einem schönen

Kr miz/sehr dick vnd gleich mit Aehren beseizet/mit vor-

gehenden Spiylein oderPnirctlein zusammen gednin-

gen/gleich wie die Blumen dcSFcrulkrams/vnd nicht

außgesprcytet wie an derCyperwuriz/ vnten an dein

L Haubt derBlumeir ftynd sie gerings herumbmitar,

tiaen Blättern vmbgeben/ die seynd vielkleiner dann

die vntersten/gleich wie an der Cyperwurs/so viel I^o.

bciiusvon dem EgyptischcnPapeyenied.Weitcrwis-

sei, wir von diesemGewächS nicht zu sch.'eiben/sintcmal

wir es nie gesehen/ wollen doch seinen Namen vnd den

Gebrauch zurArizney ans DivtcoricZc anzeigen.

VondcnNamcn des Egyptlschcn ))a-

peyenieds.

5>As EgyptischePapeyerned heissetGriechisch/n--

lateinisch/Pap^ros,?ap^ru8>liloricz,

?^p^iu8.^^s,riavnd<ÜkzrraceÄ. Italiänisch vnd

Hispanisch/?^s.Engltsch/Paper?eede.Flemischvnd

Brabändisch / Papinied vair de Nyl / vnd Papinied

vanEgypten. Es wird auch bey den Authoren latei-

^ nisch/?Äp^ruminnemro^er>ersgclesen. s?ap)'iu8

L^risca vel 8iciIiznz,L.L. >1 iIc!rica,^.cj.(Zer.

pcis penXz^uZ. rus,L?elAl. alcei a

cies czui ?»peru8 in8iciIia,(ZuiI^n6.kjlzIic)8lecun.

<Zz,LuKacii i I'keojzkr.^
Von dem Innerlichen vnd Ensserltchcn Gc-

brailch des Egyptischen Paveyerneds.

Mtin er, Papeyerued (spricht Oio!cc>riäe8) da man

^vorzeiten das Schreibpappier aus gemacht hat/ ist

lederman wol bekanr/ vnd hat einen sonderlichen Nuiz

in derArKtney die Fisteln zu eröffnen/ man nimbt das

Papeyerned wann es noch frisch vnd feucht ist / wickelt

das in ein leinenTilchsein/biß daß es dür: wird/fo wird

es schmal/daß es in dieFistelmag gechair weiden/wann

. es nun darein gethan wird vnd fencht worden ist/so

^ qmllet es anffvnd wird dick / vnd eröffnet alßdann die

Fistel vnd machet sie weit.

Die Wurzel des Egyptischen Papeyer.'iedS / hat

auch eilte Krafft zu nehrenvnd Führung zn geben/

derowegen kewen die Egyptier dieselbige vnd saugen

denSafft darvon aus/vnd werffendarnach dasge-

kewetwidernmb hinweg.

Es brauchen auch die Egytier die gemeldteWur^el

Dml>fichs«s- an statt des Holys zu brennen. Die Aesch aber des ver-

stndc Schä. brauten Papierneds wehret vnd heylet die vmbsichfres-

sende schäden an allen Orten des j eibs / sie seyen wo sie

wollen/sonde?lich imM>md/aber besser ist daeSchttib-

papM/daS ane diesem Pepeyerzied gemacht wird.

Das xxxiv. Kap.
Von dem Cameelenhew.

Cameelenhew.

tt

Ieweilwir an dlv Binyen vnd Graßkranter g.
gerathen seynd / haben wir nicht vmcrlassen h»». '

wollen/ etwas von dem lieblichen vndwolne.

chenden Cameelenhew zuschreiben / vnd den andern

Graßgeschlechtern vnd Bimzenkrämern dasselbge zn

zugesellen.Es hat das Cameelenhew eine kleine/zasech.

tige Wnrizcl/darattS wachsen laiige/außgespikte Bin.

izenblätter/ die seynd steiffvnd vnkenherdick/wiedie

Wasserbimzen mit den leibsarben Blumen/allein daß

sie etwas dünner seynd vnd kürizer/ wann sie dun wer¬

den/so werden sie falb oder rochgeel/zwischen den Bläk,

tern wachsen runde Stengelherfür/fast eines Schuhs

I lang/am Oberntheil derselbigen hat es klenre/ geahne/

wollechtige Blümlein / die wachsen zwischen kleinen

Blättlem heraus den Stengel hinauff biß zum Ende.

Dieses ganye Gewächs har einen lieblichen / wolrie-

chenden Gernch wie eine Rose/mit einem aumüthigen

Wury-oder Specereyechrigen Geruch vermischt. Es

wächst in Arabien vnd in der landschafft Hralzi'-e 54s-

balksea genant/vnd ist dasselblge das beste. Nach die¬

sem behelt das den Vorzug/welches auch anderswo in

Arabien wachst/vnd von etlichen Babylonisch Camee¬

lenhew genant wird. Das aller vntuchrigste ist das in

Aftica wächset. Das allerbeste das zn erwehlen ist/soll

Fewer:oth seyn/ mit vielen Blumen wol beseht / dünn/

snbtiel vnd Purpunoch/wann es zertheilet wird/wann

es zerbrochen wird/daß es einen lieblichen Geruch von

X sich gebe/wie die Rosen/scharffvn d zanger an dem Ge¬

schmack/ räß vnd beissend auff der Zungen / mit einem

funckeln oder brennen.

Man hat lang« Zeit nur allein die Wuryeln mit

denStopffelnzuvnsin dieses land gebracht/ dannin

denen obgemeldten landschafften da es von sich selbst

auff den Feldern vnd außgenuckneten Psülen wäch,

set/hat eseinegrosseMengcderCameelen/wiebeyvns

die Hirizen/ die fressen die Blumen mit dem Obercheil

als das zärteste vnd lieblichste bin weg / das wird alß,

dann niit derWuryel anßger»tpfft / vnd von dannen

nach Alkeyervnd ^lexai^riam,n Eqypren geführet/

vnd vmb ein gering Geld verfauffet/welcheshernach,
mals
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ä Mals von ^lexanäria gcn Venedig/vnd fortan in an¬

dere Städte Luropze geführet wird. Wiewol wir nun
lange Zeit allein dieStopffeln mit den Wurizeln ge¬
brauchet / vnd vne damitbegnügen müssen lassen/ so
haben wir doch/GottLob/nnnauch durch etlicherMa

D. Zacobl Theod ort Tabernaemontaui/
k VondcrNamr/ Krafft/WnrkungvndE^

genschafft desCameelhewS.
5^AsCameelenhewhat eine Krafftzn wärmen/ mit
^einer sanfften Astriction oder Zusammenziehung/

. , vnd einer subtielen Snbstan,;. Man gebrauchet die
terialisten »^leiß die Blumen bekommen / welche nicht Wurtzeln/Hälmer/oder Stöpseln vnd Blumen in der
allein besonderszu vns gebracht werden/sondern auch Awney/ die Wurzln seynd ein wenig herbcr vnd zie-
das gan^e Gewächs mit den Blumen. ^>e Blumen mehr zusamen dann die Blumen vnd die Halmer.
aber werden in Jahrs srist als das subneleste Theilvn-
kräfftig/ vnd wann sie zwey Jahr alt werden sind sie Innerlicher Gebrauch des (!. ameclenhews.
vntüchttg vud gar kein nuiz mehr/dasStroh aber oder 5^Je Blumen des Cameelenhews seynd gut getrnn- Bloisp.».n.
d^e Stopffeln mögen zehn Jahr lang bey guten Kraff- ^cken/ wider das blmspeyen/ vnd wider denschmer-
«n erhalten werden.

Von den Namen des Cameelenhews.
c?>A6Cameclenhew wird gemeiniglich von denGne-

^ ^chen^°"'^ genant/wiewol nun alle Binyenge-
schlechte auch also genennet werden/so ist doch Camee¬
lenhew als dasallersürtrefflichstevnterallenGeschlech-
len von den Griechen mit dem gemeldten Namen ge¬
ehret worden/ dann wo sie in jhren Schafften des ge-
meldeten Namens in den Arzeneyen gedenckenohne
weiter« Jusay/so nennen sie dasCameelenhew/eswer¬
de gleich die Blumen die von jhuen »»-SiA,
oder die Wurzeln / oder aber die Hälmer oder Stopf-
feln begehrt; Weil dann wir so viel Jahr in Luropa
der Blumen dieses Krams gemangelt/ diefurnemlich
von denAltcn gebrauchet worden / vnd wir an deren
siatt die Stopffeln mit den Wurzeln haben müssen ge-
brauchen / so ist aus den zwey Griechischen Wörtern

ein einiges Wort gcmacht / vnd das

!eb»<
^ ^ vndRicrcn

tzen des Magens/ der Leber vnd der Nieren. S-l.m-r^n.
Wider den Widerwillendes Magens vnd das er-

brechen: Nimb Cameelenhe>iwuri?elnoder sein« Hat- "
Q mer/j.Loth/Psefferkörner/ein halb Loch/stoß zu einem

subtieleu Pulver/vnd gib darvon j.quintlem schwer/
Morgens vnd Abends mit warmem Wein/jedesmal
so viel zu mucken.

Camcelenhcwvorsichselbstgexülvcrt/vndj.quint-L?wx»»,»
lein oder anderthalbS darvon mit einem Trüncklein
Weine zertrieben vnd warm getruncken/ rn treibt den ^ ^
Kluxen oder Hcschgen / von Kalte verursachet / vnd M-«'».
stärcket auch also genügt den blöden Magen.

Oder / nimb Cameelenhewmit den Wmizeln / iiij
Loch / der äussersten Rinden von den welschen Pim.
pernnßlein / ij. Loch. Zerschneide das Cameelenhew
klein / vermisch es mit den Plscaüenrinden / thue diese
beyde in cine-Kante / schütte darüber i. Maß Weins/
verlmier die Kante wol mit einem Rockemeygvmb

ganize Gewächs des Cameelenhewsvon den Grieche» ^ den Ranfft / daß ni^tsanßriechenmag/ft^e darnacb
oder wie ^6tu2iiushat/^°/>'-l''^G',genant

worden. Soiist wird er auch mit einem Zusah von den
Griechen ^-7^ , von seines lieblichen
Geruchs wegen/vndgenant/sinte¬
mal er in der wolriechcnden Salbe istgebraiichetwor-
den. ttippocrarez nennet ihnen iniltiriscjemorkis
mulie^rious, VNd

Das Cameelenhew so in Arabien wächst/wird
auch von Oio5coli6e genant. Lateinisch/
leuckici'z, sonst heisset das CameelenhewLateinisch/
^uncus o6or2ru5,von ^urelio Lelt'o,^uncu8 rocun-
6uz >VNd von andern/^uncuz 2rom»ricu8, vnd 8ckcr-

a, von I^srcc» Varrons,!>^ullizmkum,wie
anch die gemeinen Ae» Izte vnd die Apothecker ihnen

^ nennen / von ^lexancZro LsneäiAo, 8^nsnrkum,
vnd 8ckinanckum, von den gemeinen Acrktcn/ k^«.
num Lamelorum,8cramen Lamelorum , ?altus
oder Lamslvl um, vnd?alez Lamelvrum.
s^uncus ocjor^ruzlive arornZlicus, L.k. ^uncus,
Öiol'c. (Z2keiiUZ8uaviz,l'Iipz?c>crZri:oclc>iÄru5,?ji-
nijz^ennoiao^uellioMzrrk.l'urn.I^zc.^ij.I^oi,.
^1us.L«laI.LzK.I.ugci.rocuntju5zLello:rorunclus
ocjoraru5,lVlzrcelIo,^nizcc>,Loin>Zio: 8cl^«iian-
rkum,^ecio, /TZineca?, Orikalio, ^1elueo,lV1^nzi-.
<Zo, I^on. (cuiL^L^perusroruncZus)Lamer.cuiLc
^uncu5 t?ori6u5 live aromarjcuz. 8ijuiiianrkum

I

die Kante in einen Kessel mit siedendem Wasser / vnd
laß auffdie vier Stunden sieden in steter Hnz/darnaeh
thue es heraus/laß kalt werden / vnd seihe es durch ein
Tuch/vndgib davon Morgensvnd Abends/jedesmal
iiij. Villen warm zn trincken.

Cameelenhewzu Pulver geflossen/ vnd j. quimlein ^«^bung
oderanderhalb mitfürnemWeinzertneben vnd warm ^ ° '
getrnncken/vertreibt die AuMchung des Leibs.

Cameelenhew in Pulver oderGetranckengebran- Bitt, <,»«?.
chet /ist eineedle Arzeney / die blöde / schwache Leber zn
stärcken/ dieselbe zu eroffnen vnd vor aller Zerstörung
vnd Fäulnußzuverhüten.

Wider den Schmerizen der Leber / von windigen l'i-Mmeni
Blästen verursachet: Nimb Cameelenhew/iij.qnint.
lein/Galgan/Zitwan/jedeö ein halb Loth/ Iiidianisch
Spicanarden / anderthalb quimlein / Naglein/M»,
schatnüß/itdesj.qnintlein. Stosse aUegemeldteStück
zu einem reinen Pulver / vud mache nlit viij. Loch wol
verschaumbtemHonig eine Lattwergen daraus/ vnd
nimb alle Morgen nüchtern zwcn Stunden vordem
Morgenessen / deßgleichen auch vor dem Nachtessen
jedesmal ein Loth darvon/ dn wirst bald gute Besse-
rung befinden.

Oder/nimbij.Vntzen Cameelenhews/sciineidedie
klein/vnd thue die in eine Kante/schütte darüber xlviij.
Vnyen Wasser oder Weins / je nach Geiegenhuk der

Varroni, ^nguil. 5ck«nu56c^u.icu8 ocloiarusre- Sachen/verltttier die Kante/ vud laß zum wenigsten
resac rorunäus Lorclc» iu Oiot'c. Lc I^iKoriz.^ Von
dem 8erzpione lik. ümp. c.19. wird es genant

^ anffArabisch/ V0N^u6re.^LeI!u!,enle,^^,t>i,p
von ^licksels tje von dem

5ialial)Iz2re,^-Uec^«m,vnd^</e»c/^^,von dein Qlol-
loAi^jilrc» /^vicennse, Vnd bey andern

vnd Italiänisch heisset es/
c?/»«co vnd
Hispanisch/?^

vndFranizösisch /
II d0 lNisch /

Squinant. Böhmisch/ Sythijwonne.Flemischvnd
Brabandisch/KemelshoyvndCandiotischhoy.^Eng-
lisch/Camelshay.^ Hocht.Cameelshew/ Cameelstroh
vnd Candischhcw/etliche ncnnens auch Sq,lcnanch.

zwey Stunden in einem Kessel mit Wasser sieden/vnd
wann es kalt worden ist/ so seihe es durch/ vnd gib dem

K Krancken alle Morgen iij.oder nij.Vnym warm dar,
von zu trincken. GemeldeterTranck dienet anch wider ss-emr^.n
den Schmerlen im Leibe / wider die Erhärtung des
Mil?es/ eröffnet die Verstopffung der Leber/ treibet
den wassersüchtigen Harn / vertreibet die Harnwinde
vnd das tröpfflingen harnen/fürdertden Weibern die Wasskssl.»?
gebührliche Monatblnmen / vnd dienet wider die Er-
Härtung desMilizes.

EinTranckans derganizenSubst.mtzdesCamee«
lenhews bereitet / wie man den aus der Wiiryel Lkina
zn sieden vnd zn machen pfleget/wie an seinemOrtvon
derLkinzweitererBcrlchtgeschehcnsoll/vnddensel-
ben ordentlich xxx.oderxl.Tage nacheinander gennn,

ckcn.ne- .



DaSLrsteBuch/von Kräutern.
cken/ neben gebührlichen Purga^en / heylet die böse k wolle: Nimb Cameelenhcw/andcrchalbLoch/India-

^ranyostn. Franyosenkranckheit vom Grunde heraus / vnd die
Kran-khnt. vcrgjfft«Contagionderselben.

Dttstan»«nt, Den verstandenen weibltchen Monatfluß sanfftig-
lichznfurdernvnd wider zu bringen: NimbCamce-
lenhew / dritthalb Loth / Ferbenöchwurhel/ anderthalb
^och/Mutterjimmat/j.Loth/CandischenDiytam/iij.
qnintlein/Muschatenblüht/j.quintlein/Saffran/ein
halbes quintlein. Alle obgemeldte Stück schneide klein/
thue sie in eine Kante/die verlukierwol/ vnd laß vier
Stunden lang also in einem Kessel mitWasser sieden/
darnach wann es kalt worden ist/ so seihe denTranck
durch ein Tuch / vnd gib der bresthafften Person alle
Morgen vnd Abend/jedesmal zum wenigsten iij.Vn-
szen darvonwarm zutrincken.

K Oder / nimb Cameelenhew ein halb Loth / Mutter.
zimmat/Bctoilicnkmut/Veyclwttrk/Jimmatrindcn/
Nardensaamen/wilden Galgan/Haselwury dieWur-
^el/jcdcsj.quintlein.Vermischediese Stückwol/zuvor
ein weniggeschnitten / darnach stosse sie wol in einem
Morser biß sie dich düncken klein genug seyn/ alßdann
schlage sie durch ein härm Sieblein/waS durchlauffet
im Sieblein das theile in sechs gleiche Theil ab/ vnd be¬
halt ein jedes besonder/ das grobe aber das im Sieblein
blieben vnd nicht durchgangen ist / das thue in ein
Kantlein/vnd schütte darüber xvj.vnhen gutcnWein/
stelle das Kämlein in ein« Pfanne mit Wasser/lasse eS
eine Viertelstund darinnen sieden / darnach stellS hin
über Nacht/ des Morgens seihe es ab durch ein Tuch»
lein/nimb darvon ij.Vnyen wol gewogen/ jertreibe ei,

C nes von den sechs Pülverleindarinnen / vnd lasse es
die Weibsperson trincken so warn» als sie es leyden
kan/des Abends wann sie zu Bette gehen wil/vnd sol,
ches sechs Abend nach einander/biß sie die obgemeldten
sechs Pülverlein gar verbrauchet hat/ sowirstdu eine
gut« Hülffcsehen.

V.küand-nCameelenhew zu einem subtt'elen Pulver gestoßen/
H""- vnd eines quintleins schwer mit einein guten meisten

Wein vermischet vnd gerrnucken/ treibet den verstan¬
denen Harn.

Wider den Blasenstein machet man ein köstlich
Pulver/ denselben außzutreiben vnd zu z rmalen /wel¬
ches ojstermals an Jungen vnd Alten erfahren ist/
wann der Stein noch nicht oben erhartetwie ein Wa-
cken/ dann wo das geschehen ist / hilsst keine Arzeney

O mehr vnter der Sonnen die jhnen brechen oder auß-
treiben kan/er were dann so klein daß er durch den Bla«
senzipffel gamz kommen möchte: Nimb Cameelen.
hew/iij.Loth/Stechaeblumen/ij lorh/bereitetvndauff.
getrucknetBocksblut/Iüdcnstein/jedeSj.Loch/mache
alle gemeldte Stück zu einem reinen Pulver/ behalte
es in einem Scbächtelein/ darvon nimb alle Morgen
vnd Abend j.qumtlcin/bißdasPulver gar verbraucht/
ist er aber mit einerWackenhärtigkeitüberzogen/so kan
nichts mehr dan die Handwirckung mit dein Schnitt/
derowegen wil ich niänniglich gewarnethaben/daß sie
sich vor denen hüten/die über solches versuchen die ^eu¬
re lang vergeblich mit jhren. erlogenen Aahnbrecher-
Geschwäizatisfhaltenviidverkür^en.

Ni-r-n ».nd Wider den Schmerzn der Nieren vnd der Bla-
«tastn- x seil/ein Experiment: Stoffe Cameelenhew zu einem
Schmerzn, siibtielen Pulver/vnd gibauff einmaliij.qliiiulein mit

Wein zermeben warm zutrincken.
n-lssrn».r Cameelenhew zu Pulver geflossen/ vnd j. quintlein

Wcib-rnach oder andcrthalbsmit Wein getrimcken/ so warm als
wBcburt. ,sgeschehen kan/vertreibet das Reissen vnd Sebmer-

^en/ so den Weiberil nach der Geburt im Kindbette zu
kommen pfleget/ so sicdiesenTranckMorgenSvndA-
bendS gebrauchen / vnd darneben Cameelenhew in
Wasser sieden vnd ein iendenbad daraus machen/daß
sie/ alsobald sie den Trane? gemmeken / zum wenigsten
«ine Stund oder anderthalb darein mögen siyen.

Wid«r das Munerkrimmen / es komme woher «5
Muiktl»
Krimmen«

nischSpicanarden/tij.quintlein.Schneide diese stück
klein/thu« sie in ein Kämlein/schmte darüber Chamil-
lenblumenwasser/Meltramwaffer/ jedes ix. Vmzen/
verlutier das Kantlein / vno stelle in ein Psann- oder
Kesselein mit Wasser/ vnd lasse es zum allerwenigsten
«ine Stunde sieden/ dann hebe es heraus/ lasse es kalk
werden/ vnd seihe es ab durch ein Tuch/ vnd trinck da¬
von alleMorgenvndAbend/jedesmalv.Loch.

Manmachttauch einhenlichSpeiß, oder Trinck,
Wasser von dem Cameelenhew/ in vielen Schwachhei¬
ten vnd Gebrechen an statt des Weins oder andern ge¬
meinen Trancks / nach Nothdurfft den Durst zu lö¬
schen zu trincken: Man nimbt gut frisch Cameelen-
hew/ j. Loch/ schneidet das klein/ thut esm eine Kante/

(Z schüttet darüber anderthalb Maß / oderij. Maß frisch
Brunnenwassers/verlutierkdicKantewolzu/vndlas,
set es vier Stunden in einem Kessel mitWasser sieden/
vnd wann es über Nacht gestanden/ seihet man es des
Morgens frühe durch ein Tuch / vnd behaltet es zum
täglichen Gebrauch. Solches ist ein heilsamer gesun-
der Tranck / in Schwachheitendes Magens vnd
Schmerlen im Leibe/in dem Darmgegicht/ Schmer- N.«r.n M-,,
izen der Nieren/Blasen/Leber vnd des Milhes/ vnd in
allenobencrzehltcn Kranckheiten/ fast nüklichvorei.
nen gemeinen Tranck zutrincken/ darinnen man kei-
nen Wein trinckendarff/oderso doch der Wein erlan-
bet wird / daß man jhnjumDrwencheil oder ja zum
wenigsten zum Vierdtemheil / mit diesem Wasser ver¬
mische vnd breche.

Eusscrllchcr Gebrauch dcs Cameelenhews.
^Ameelenhew kleingeschnittenvnd in Wem gesok-
^ten/vnd mit der durchgesigeneu Brühe den Mund Mund--,
zumojftermalgeschwencketvnoaußgcspuhlet/vertrei¬
bet den Übeln Gestanck desselben. Das thut auch das
Pulver von demCameel«nhew/so man dasZahnfleisch
vnd dieZähn offt damit reibet.

Oder/ nimb die Blumen von dem Cameelenhew/
iij.Loth/Veyelwurh/ij.Loth/gcdör:erSaty/anderchalb
Loth/Bimßstein/ Candischdosten/jedesj.Loth. Sol¬
ches alles stosse zu einem subnelen Pulver/vnd schlagS
durch ein härinSieblem/vnbekaltS in einem Schach, mach«»,
telein / mit diesem Pulver reibe die Zahne / das machet
«inen wolriechenden Mund vnd weisst Zahn.

I Cameelenhewklein geschnitten/ ,n Laugen gesotten Hauend
vnd daSHaubr damitgezwagen/reiniget vnd purgic. H"--",».,
r«t das Hailbt vnd Hirn/ vnd starcker dasselbige.

DaSAngesichtvnd Hände / oder auch den ganzen
Leib schön vnd glart zu machen : Nimb die Blumen HSndc»»d
des Cameelenhews/anderthalb Loch/ Veyelwuri;/ ein a?»»
Loth/Mastix/ein halb Loth. Stosse die Stück zu Pul-
ver/vnd mache mit gesottenem Gerstenschleim einTey-
gelein daraus/ darnach formier sie zu kleinen Scheu-
bel«in/lasse die knicken werden /vnd wann du sie brau¬
chen wilt/ so stosse sie vnd zertreibe die mitWasser wie
«in dünnes Sälblein / darmit streiche dich am Ang«,
sicht/Händen/oderandern Orten des Leibes/darnach
wasche es über eine Stunde wider ab/ vnd thue das
offt / es machet «ine schöne vnd linde Haut/ vnd ver-

K treibet die Runzeln.
Cameelenhew klein geschnitten vnd inWasser gesot. <?s-hwu,stbc.

ten/darnach mit der durchgesigenenBrühe den Halß
gegurgelt/vertreibetdie Geschwulst des Zapffleins.

Wider die Schwachheit vnd Blödigkeit des Ma- S°h«a«ett
gens/ denselben zu stai cken vild die Däwnng zu für-
dern/mach folgendes Magensacklein: N-mb die Blu¬
men des Cameelenhews/ j. Handvoll/ ChanMenblu-
men / Deymeiiten / jedes eine halbe Handvoll / Aniß-
saamen/Zimmatrinden/ Calmu6wur?el/jedes j.Loch.
Diese Stück soll man alle klein schneiden / sonderlich
aber die Blumen vnd Deymemen / die andern Stück
aber soll man nicht allein klein schneiden/sondern auch

darnach
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z darnach in einem Mörser stossen/ daß nichis scharffes k brechen vermischet werden/ wie d-iS dk

mehr darinnen ist/alßdann soll man sie alle durch ein¬
ander vermischen / vnd in ein Zendclin oder roch Taf.
fttcnsäcklein stopffen/ vnd dasselbige stetigs auff dem
Ma>;en tragen.

Wider den Schmcrizen der Leber/so von kalter win-
digerFeuchtekombt.- Nimb Cameelenhew/anderthal^
Handvcll/Bergwermuch/Odermenig/iedesj. Hand

so»

aicivolzuchunwisseiu
C'ameelcnhewWcin.5ckcrn2nrkire5,ode?

5ck«n»nrkmum vinurn.
haben gleichwol die Alken des Tamcelenhew-

^Weinsgar nicht gedacht/ aber nicht destowen?qer
^ »w» »«>>»!>>>)/).^istsein fürtreffelicher vnd gesutider ^Ä)eiu^ in nachsol-

vcll/AnWcimen/CalmuSwurycl/jedes j. L och. Aer- genden Kranckheiten erfahren/ vnd wird derselbtge al-
schncidediese Stück klein/vnd sende sieineinerMaß so bereitet: Man nimbt gutes außerlesene?Cameelen-
Waffers den drittencheil eyn / seihe die Brühe ab vnd htw/xvj.Vnyen/schneidet das klein vnd flösset es arob-
ne?e einen Schwamm darinn / dämm bähe die Leber lecht/schlägt es darnach in ein sechzehen mDgesFäß-
tvarmOder thue die gemeldten Stück klein geschnit, lein eyn/mit Aeschern Spähnen/ vnd Met das ^äß¬
ten in zwey Säcklein / sende die in Wasser wiegemel- leinmiteinemgut«nMoj?j»ZpndlässcltS darüber »er¬
det/ drucke darnach eines mit zweyen Tellern hartanS jähren / vnd verwahret denfti^zen über Jahr wie ein

S daß es nicht mehr trieffe/vnd lege also je eins nach dem LZ andern Kräuterwein.Dieser Wein ist ein heylsamc?
andern warm über.

U»chg«t«f

andern warm über.
. G«. Wider die hitzige Geschwulst der Leber: NimbCa,
^ b" meelenhew/ij.Loch / Weinranten/ein halb Händlein

voll/gePletschren Leinsaamen/ein halb Loch/vnd einen
halben Magsimenknopff/alleskleingeschnitten.Diese
Smckseude in genügsamen vnzeitigen Baumöl/dar¬
nach seihe das Ocl Savon/ vnd salbe die Leber des TagS
«tlichmaldamit/dann eSisteine treffenliche Arzeney.^

Wein inderFrantzosenkrancchcit/ vnd deren Cm/vor
eimn gemeinen Tranck zu trincken/an stattdesgesoe-
tenen Wassers so von diesem Kraut bereitet wird/sin, vnbMas««.
temal dieses Gewächs die gemeldete Kranckhen vom
Grunde heraus heylet/ deßgleichen dienet der Wein
wider das Därmgegicht/ Schmerlen der Leber / Nie,
ren vnd Blasen/ treibet die verstandenenBlumen der

Cameelenhew in Waffer gesonen/vnddenDampss sucht/ vnd treibet dieselbige durch den Harnh m?ez/
darron durch ein bequemes Instrument in die Mut- vertreibet den Schmersen der Lenden / zertheil« Ae
terempfangen/sürdendi« Nachgeburt. Lameelenhew windige Auffblebung des Leibs, bekombcwoi dem 'w, ^
klein zerschnitten vnd auff glnende Kohlen geworffen/ den schwachen Magen / venrcibet das Vnw . ^nvns
den selbigen Dampff obgemeldter Massen in die Mut- Kotzen desselbigen / vnd ist ein über die maß gesunder
ter empfange n/hat gleiche Wirckung. Tranck denen/so das Milq erbanctist. „

^ Cameelenhew in Wasser gesotten vnd ein Lenden, Ein anderer von mehren Stücken: Nimbaufier»
«^»^1«»bad davon gemachl/ist gnt wider die hitzige Geschwulst leseneS Cameelenhew/ ij. Vnsen / weiß sibernellcn-

der Mutter / wann sich die Frawen darein seyen zu ba. wurqtl/ij.Loth/Nesselwurtzel/VcyeiwvrHel/wi.d<<>al-
den vnd sich damit bähen. ganwur-zel/jedesanderthalb Loth/weissenPfcher / Ä-
.v . 5 ^ ^ t. lantwurtztl/jedes j.L oth. Alle gemeldte Stuck soll man
^ameelenhnvs gedlsti kilt't Wasser.ocnoeNÄN. schneiden ode?ein wenig groblechtig stossen/ dar-

rkii aauÄ ttillzriris. ^ nach mit Aeschern /Hanbüchen oder Häsclen Späh-
AgZewol man das Cameelenhew nicht grun haben nen in ein alffmässlgeS Fäßlein einmachen / folgend-

kan / so kan man aber doch nicht desto weniger ein tasselbige mit einem gutm Most zufüÄcn vnd darüber
fthr köstliches vnd edlesWasseraus diesem durken Ge- verjähren lassen.Dieser Wein hilfft der Sp-'ß wol ab.
«ächS distilliren/ welches in viel wege zu mancherley däwen /erwärmet den erkalten Magen vnd Brust,zer.«cnvsir^.
LeibeSgebrechennützlich mag gebrauche! werden / vnd ^e Winde / vertreibet den alten langwirigen Z'!^.
soll nmn dasselbige also bereiten: Nimb des besten auß- Hustcn/vnd das keichen vnd schwerlich Stbmen.
n-leftnenCameelenhews/einPfundvonxvj.Vnken. Ein anderer gutcrWein/widerdsslangwnigvnd
Schneid das klein vnd darnach stoffe es in einemMör. tröpfflingen schmerzlich brennendes harnen: N>mb

v ftr/thue«S,n ein bequemesGeschir:/ schnne darüber , gutesCameelenbew/iiij. Loch/ kleinegewäsch-neRo«
ii>j. oder v. Maßsnsch Brunnenwassers / lasse es drey fttnlein/in.Loch /rot^Aisererbsen/geschabenSüßhoih,
Tag« vnd Nacht in einem warmen Roßmist oder in ^^n Magfaamen/beeit Wcgerichsaamen/ Schass-
L2lneo X1sr,»bc>)tzen /darnachdistillirS durch dieAe. tenhmwurtzeln/jtdtSij .Loth/ber sch^rlzenBrustbcer-
fchen oder durch ein Vesicam.blß du hast ij.Maß/ alß- lein/der rochen Brnstbeerlein / jede? an der Aabl rrr»
daim so bebe dasselbige Wasser auff / vnd schütte das Mx gemeldte Stück sollen klein geschnitten odcr grob-
übrige in dem Kolben oder inderVel^cahin: NimS lechtzerstossenwerdm/darnach soll man sie mit Han-
darnach des f. ischen CameelenhewS vj.Vntzti,/schnei- h,-.^n Spähnen einmachen m ein x.mässiges zäk-
de solchesvnd stssse es wie vorhin / schütte die >j. obgc- sein/ dasselbe darnach mit gutem Mostzufüllen/ vnd -
meldten. Maß Wasscrs darüber/lasse sie wol vermacht darüber verjähren lassen.
viervndzwantzigStttndcninLalneo^riXMittin. AuSdenobgemeldtenStückenhabe ichin gleichen
gi der diHeriren /darnach ziehe anderthalb Maß sänff- Gebrechen ein henlichen guten Meth gemacht / habe
ttglich ab durch die Aeschen / so hast du ein edeles vnd dicsesk».ie w xxx.Maß Wassers sieden lassen/d.e Brü,
ktcisstigeeWai,cr/ welches krässnger vnd stärcker ist/ ^ durchgestgen vnd darzu gethan anderthalb Maß
dann wann es von dem grünen Kraut gebram wor- ^dxrrij.VntzenPenidzucker /solchcs habe ich

x den w?re/ w.lchs du leichtlich mit einem gemeinen dür. ^ miteinander sieden lassen bißaufdie xij.Maß/darnach
ren Krautversuchen magst/vnd also kanman von al. in «in Fäßlein gethan mit einem Läffel voll Bierhöftn/
^n dürren warmen Krämern/wurtzeln/Blumenvnd ^lso verjähren lassen. Diesen Meth babe ich vor
Saamen heylsame Wasser brennen / in vielen Gebre. ^ allerbeste vnd bewehrteste Artzesey in solchen Gebre¬
chen >ehr nuhlichzu gebrauchen. ^ befunden/vor allen andern.

Gebrauch des Camccsenheuwasscrs.

- - ^ XXXV. Kapitel,
Von dem falschen Cameelenhew.
"S wild heutiges Tages ein ander Geschlecht AA?»
^desCameelenhews von Venedig vnd Mom-
pelier zu vns gebracht/ welches wir vor ei nfal-l r. -

s-b«r«i.r-n AAs Cameelenheuwasser ist wider den Schmerlen
^dBiafcn. ^der Leber/der Nieren/ Blasen/ vnd allen obg«mel-

d«ten Kranckheiten eine sehr köstlicheArtzeney/ Mor¬
gens vndAbendS/jedesmaliiij.oder sünff Loch g«trun-
ck«n/ vnd bißweilen auch den Wein darmit gemischte
vnd gebrochen.Es kan auch nützlich mit andern Was-^ ^ ^ '— «^»»^»^„„iunvkrn^as- ^ pcner zu vns gebracht/ welchtSwirvoreinsal-
fern/ SäfftenvndSyrupen/inmancherleyLeibsge- sches8c!i«niuirkun»halten/sinttmalvnttrdemwah-

rea
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A Falsch Cameelenhew 8ck<xnanrkumaäu1rerinum.k ^eney gar nicht gebrauchet/ dieweil seine Kraffte vnd

Tugend als eines newen Gewächs noch nicht bekam/
wir halten es doch daß es eine temperierteWärme hat/
vnd seynd hier dieApochecker wol zu warnen / oiuveil
dieses Gewächs zu dieser Zeit mit dem wahren Camee-
lenhew vermischet wird / daß sie dasselbe nicht vor das
wahre 8ck(xnanrlwm oder Cameelenhew in die Ar,
yeneyen vermischen / vnd die Oberkeit blllich ein Ein,
sehenshaben / daß durch erfahrneAerizkvnd Smipli.
eisten etliche Apotheckenbesser versehen / vnd von aller
Verfälschung einmal möchten außgefegetvndgerei»
tilget werden.

Das XXXVI. Kapitel.
T Von den Weyc» blntzcn.

I. GroßWeyerbimzen. /uncu5p2luttrismZior.

ren Zck^nanr^ovnddiesem/eingrosserVnttrscheid
ist. Es hat ctn diumes/ überzwerches/hartesWüriz-
lein/ mit vielen anhangenden kleinen Zaseln / das krie.
chet hin vnd her im Grunde / die Blätter scynd graß-
ech.ig/die Stengel dnnn/mit Gleychlein oder Gewerb-
lein vnterscherdett/ eines Fußoder anderchalbe Span¬
nen hoch/darausswachsenschöne/lange/ geährte Blu¬
men/die seynd Gestalt halben dem Fuchsschwanzähn»
lich/außgenommen/ daß sie länger seynd. Dieses Ge¬
wächs wird in Büschelein ju vnsgebracht/ vnd sehe«
die Halmer oder StopffelN dem wahren Cameelen-
hew so ahnlich/daß di: Augen leichtlich mochten betro-
gen werden/ daß esvor 5ckoenznrkummöchte ange¬
nommen werden/ so der liebliche Würkgcnich/der die-

v sem GewächsmangeltsolchenBeirngnicht entdecket/
vnd die langen Fuchsschwamzblumcn/ die den Blu¬
men des wahreilCameeteilhewsgar vnd gank vngleich
ftynd/das Widerspiel anzeigten. Es hat gleichwol die.
ses Gewächs auch einen ziemlichen guten Geruch/so es
mit den Handen gericben wird / doch Mag er bey wei-
tem dem Geruch des wahren 8ckcenanrlii nicht ver¬
glichen werden. Es wächst in der iandschafftMoM-
pelier / an sanbechtigen Orten nahe bey dem Meer ge¬
legen/ vondannen wir dann dieses Gewächs mit der
Wurizel bekommen.
Von den Namen des falschen Cameclenhews.
5>As falsche Cameelenhew oder Bastard- Camee.

lenhew/haben wir also mit den gemcldten NameN
gekaiiffet / dieweil es mit dem wahren Cameelenhew

L nicht mag verglichen wcrdcN/viw die Kraffte vnd Tu¬
genden so dem wahren vnd rechten Cameelenhew zu-
geschrieben werden / an diesem Gewächs nicht gespül)-
ret werden. sEnglisch/BastardCamclsHey.^ Die
KräUklet llcnnen es 8ckoeiiamkum,vnd8<^uinzn-
rkum Lui o^seuUl, Wir haben es 8ck«nanrlrurn 2-
cjulrerinuni genenNet. gramen alopecurosmajor
spica loi>t»lore, L. ^suncus msrinus gramineus
soliis 8c!ioenanr^i?^6.i^o!?.icc>.I^u^(j.^
Von der ^atur/ Krafft/Wlrekung vnd Et-

genschafft des falschen Cameelenhews/vud
^ seine« Gebrauchs.

wird henligee Tages dieses Gewächs in der Ar-

Je grossen Weyer. oder Wasserbim?cn/ ha- ,.
ben ein knopfechtigc/braunc/zaftchtigeWur» G! °ßWe».
>?cl/ mit vielen Gleychen / die stadert hin vnd "

her in der Erden / gleich den Ricdwuryeln / dieerjun-
gen sich jahrlich widerumb aus den Gewerbender
Wur-zeln/wie die jungeN A ugen oder Dolden ans den
RohrwurtzelN/darans wachsen von einer Wurtzelviel
runde/glatte/ dicke Stengel ohne Knöpff/von Farben
sehwartzgrun/ inwendigluck vnd Mit weisseiuMarck
außgesüllec / haben gar keine Blätter / allein vnren bey
dcrWmizcl seynd sie mit kurzen ^ieschscbeyden beklei¬
det wie das Rohr / werden zwoer vnd auch fast dritt-
halben Elen hoch / oben am Ende der Stengel gewin-
nei? sie viel kurize/schwai «zbraune Aeher / ist ein leichtes
vnd Untüchtiges Gewächs/ das leichtlich hin vnd her
von dem Wind beweget vnd getncben wird / wie das
Ried das nimmer still stehet. Es wächset in Weyern/
Wassergräben vnd Sümpfsen / deßgleichen in nassen
bruchechtigen-Wiesen am Rheinstrom/darinn der
Rhein außzulausseU pfleget.

I I. Noch ist ein ander Geschlecht der Wasserbm-
yen/die seynd nur halb so groß/ seynd doch dick vnd luck
wie die ai'dern grossen Weyerbimzen / die wachsen von
einer dicken vielfaltigen Wurzel / von vielen kleinen
Wurylein odcrhaarechtigen Zaseln zusammen geseizt
von einem Haubt / die Stengel oder Bmyen seynd

Bbb gani;
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